
1 
 

Prof. Dr. Alfred Toth 

Das Zeichen als trajektisches Gebilde 

1. 1975 hatte Bense festgestellt, „daß die Semiotik (...) die Disjunktion zwi-

schen Welt und Bewußtsein  (...) zu thematisieren vermag“ (Bense 1975, S. 

16). Man könnte dies folgendermaßen darstellen: 

 Z 

 

W  B 

In seiner „Aesthetica“ hatte Bense formuliert: „Jeder Zeichenϐluß (...) 

präsentiert sich als eine Folge, als eine Linie, die einerseits zwar die Welt in 

einen Subjektteil und einen Objektteil zerlegt, andererseits aber  sowohl zum 

Subjektteil als auch zum Objektteil gehört. 

O ⟆ S 

ZF 

Man kann also die Zeichen als eine Klasse von Gebilden auffassen, die einer-

seits zwar die Welt jeweils in einen Objektbereich und einen Subjektbereich 

zerlegen, andererseits aber sowohl zum Objektbereich wie auch zum Sub-

jektbereich gehören“ (Bense 1982, S. 236). 

2. Wir deϐinieren: 

O = (O1, ..., Oi, ..., On) 

S = (S1, ..., Sj, ..., Sm), 

dann haben wir 

(O, S) = ((Oi, Sj)) = (O1, S1), (O1, S2), (O2, S1), (O2, S2), ..., (On, Sm) 

(S, O) = ((Si, Oj)) = (S1, O1), (S1, O2), (S2, O1), (S2, O2), ..., (Sn, Om). 

Die Trajekte (vgl. Toth 2025) sind 

T((O1, S1), (S2, O2) = (O1, S2 | S1, O2) 

T((O2, S2), (S3, O3) = (O2, S3 | S2, O3) 

T((O3, S3), (S4, O4) = (O3, S4 | S3, O4) ... . 

Man kann nun diese bifunktoriellen, doppelseitig gerichteten Relationen im 

folgenden Bild veranschaulichen: 
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O1, O2, O3, O4, ... ⟆ S1, S2, S3, S4, ... 
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